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MTB - Großes Hauptquartier , 23 . Juli . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RupprechL:
Englische Abteilungen stießen an vielen Stel en

- er Front gegen unsere Linien vor . Sie wurden ab ge¬
wiesen. Die Artillerietätigkeit lebte am Abend w eder
arff.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : !
An 8en Kampffronten trat zeitweilig Rüste c . -: . i

Südlich,
'der AiHne hat der Feind infolge schwerer !

Verluste seine Angriffe gestern nicht erneuert. Auch j
der Artilleriekampf hat hier an Stärke nachgelassen. Bei- ;
derseits des Ourcq und zwischen Ourcq und Ardre führte j
der Feind fast an allen Abschnitten heftige Teiangrifse . :
Sie wurden abgewiesen: südlich des Ourci brachte !
sie unser '

Gegenstoß zum Scheitern . Fe ' ndlichr Abteilun¬
gen, die beiderseits von Jaulgonne in unsere Vorposten- ?
stelkungen an der Marne eindrangen , wurden im Gegen- !
angxiff an den Fluß zurückgeworfcn. Oertliche
Kämpfe südwestlich und östlich von Reims . !

Gestern wurden 52 feindliche Flugzeuge und 4 F . sieü ^
ballons abgeschossen . Leutnant Löwenhardt errang
seinen 42 . und 43 . , Leutnant Billik seinen 26 ., Leut¬
nant Bolle seinen 25 . und Leutnant Pippard seinen

^ 20 . und 21 . Lustsieg.
^ Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

*

lach dem vierten Tag ist bei der Foch ' schen Gegen¬
offensive die Ermattung eingetreten , die bei der ge¬
waltigen Anstrengung und der Aufbietung aller Kräfte
erwartet werden mußte . Dies ist die Folge und der Er¬
folg der Räumung des Brückenkopfs jenseits der Marne,
die im ersten Aügenblick eine verblüffende Wirkung her-
vorgebracht hatte . Tie deutsche Heeresleitung hat den
Damm , der unsere Flanke zwischen Aisne und Marne
deckte , rasch so verstärken können, daß die ganze schwere
Offensive des Generals Foch abprallen mußte . Ob da¬
bei einige Kilometer Boden aufgegeben wurden , spielt
gar keine Rolle , das einzige positive Ergebnis , das Foch
feiner allerdings sehr gut vorbereiteten Gegenoffensive
zuschreiben darf , ist eine zeitliche Hemmung der Hinden-
burg ' fchen Absicht . Wer es ist General Foch nicht
gelungen, die Initiative , die Hindenburg ihin seit dem
21 . März d . I . entwunden hatte , wieder in die Hand
zu bekommen und das Gesetz des Handels vorzuschrei¬
ben. Die Gegenoffensive ist eine Episode im letzten
Ringkamps , großartig Mar in ihrer Anlage und Durch¬
führung , aber doch unzureichend und deshalb ohne ent¬
scheidende Bedeutung . Hindenburg und Lndendorff ha¬
ben , wie wir bereits bemerkten, dem feindlichen Plan die
Spitze abgebogen und sie bleiben nach wie vor Herren
der Vage. Die Gegenoffensive ist unter der Wirkung
der ungeheuren Verluste abgebrochen. Ohne Zweifel nicht
für immer ; es ist im Gegenteil Wohl mit Sicherheit
Hu erwarten , daß Foch noch weitere Reserven heranzieht
und feinen Generalplan , die deutsche Westfront in der
Mitte zu spalten , wieder und wieder aufnimmt . Aber
ein Generalangriff , einmal unterbrochen , führt nie mehr
Mm Ziel . Der große Krieg hat mit seinen vielen Ein¬
zelerscheinungen je und je die bündigsten Beweise dafür
geliefert.

An Teilangriffen hat es am 22 . Jüli nicht gefehlt.
Westlich und südwestlich von Soissons machte sich die
Kindliche Erschöpfung Wohl am stärksten geltend ; die
harten Kümpfe um Villemontoire und Tigny , wo die
Franzosen unter dem Schutz der vorgeschobenen Massen
der schwarzen Hilfstruppen bis zu sieben Angriffen wag¬
ten, hatten Ströme von Blut gekostet . Das deutsche Feuer
hat die Reihen der in wahnsinniger Wut anstürmenden
Feinde weggefegt. Stehend schossen unsere Feldgrauen
ihre Munition , soviel das Mausergewehr gab, in die wan¬
kenden Kolonnen , in denen die dichtauf gefahrene !Ar-
Merie entsetzliche Lücken riß und die Maschinengewehre
ihre furchtbare Arbeit verrichteten. Jrn Ourcq -Täl wur¬
de dagegen heftig gekämpft und der Feind mußte hier
durch einen starken Gegenangriff aus unseren Vorstel¬
lungen, in die er eingedrungen war , geworfen werden.
.Nördlich und nordöstlich von Chateau Thicrry lebte der
Kampf gleichfalls auf . Der französische Minister prän-

MiLtrvoch , de« 24 . Zuli. Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1918.

dent Clem enceau befand sich an der Front ; er haue
Chateau Thierry einen Besuch gemacht . Voll Entsetzen
berichtete er in Paris , das Marnestädtchen sei an ge¬
füllt von Trümmern und Toten . Französischer Wahn¬
witz hatte nicht geruht , bis auch dieser anmutige Ort
in Trümmern lag . — Bei Jaulgonne drangen die Feinde,
wie aus dem Tagesbericht hervorzugehen scheint , über
die Marne nach Norden vor und kamen bis in unsere
Vo postensüllung n . Unsebe Reservm warfen die Gegner
aber wieder an das Nußuser zurück . Die nördliche Müßt-
feite scheint mr dieser Stelle im Besitz des Feindes M
sein . 'Auch weiter östlich sind mehrere Teilangriffe M
vetHeichnen . So sind büondevs auch größere Wktpse mir
Reims ausg sockten w . r - en.

Der einzige Sohn des früheren Rcichserriährungs -L
kommisia . S , Oberpräsidenten für Ostpreußen v . Batocki,
der Leutnant und K 'ompagniechef im 1 . Garderegiment
z. F „ Karl Otto v . Batocki ist an der Westfrsnt
gefallen.

Dem „Temps " zufolge haben die französischen Ko¬
lonien bisher 680000 Soldaten und 238 000 Arbeiter
nach Frankreich geschickt.

Zum Tode des
Exzaren Nikolaus ! ! .

lieber das Drama im Leben des Zaren , das am
14 . März des vorigen Jahres mit der erzwungenen
Abdankung seinen gewaltsilmcu Anfang nahm , ist nun
endlich der Vorhang gefallen. Nikolaus Romanow , der
einstige mächtige Selbstherrscher aller Reußen , ist nicht
mehr . In Jekatcrinenbnrg auf der Fahrt nach einem
neuen , ,sicheren" Aufenthaltsort ist er einer Kugel zum
Opfer gefallen. Schon einmal war , wie erinnerlich , vor
Monatsfrist das Gerücht von der Ermordung des ehe¬
maligen Zaren zu uns gedrungen . Jetzt ist es Zur
Gewißheit geworden. Damit hat sich ein Geschick voll¬
endet, das von Größe und Macht eines der glänzendsten
Throne dieser Welt über die Verbannungsorte und Ge¬
fängnisse von Zarskoje Selo und Tobolsk durch tiefste
Erniedrigung zum elenden Tode unaufhaltsam hinab
den Weg nahm . Das Bild , das der gewesene ' Zar in der
Geschichte uns darbietet , ist wie feine ganze Persönlichkeit
und sein Charakter zusammengesetzt aus widersprechenden
Einzeiligen , unter denen krankhafte Schwäche und Bru¬
talität , Größenwahn und Blutdurst , Schüchternheit und
Eigendünkel in wirrer , grotesker Abwechslung heivor-
stachen . Wie kann es da Wunder nehmen , daß o^ er
unselbständige Charakter im Laufe der Jahre imnvr
mehr und mehr zum Spielbal ! der , wie zweifellos sei»?
steht , unter Englands politischem Einfluß bandelnden?
ehrgeizigen Großfürstenpartei und der wohl auch im
britiicken Sold stehenden Höflingsgesellschaft wurde . Den¬
noch ist das Schicksal Nikolaus II . nicht unverschuldet.
Er hat dadurch, daß er die ein Jahrhundert alten
Freundschaftsbande mit dem preußischen Königshaus
schmählich zerriß und dem Drängen der großrussischen
Kriegstreiber willensschwach nach gab , mit den furcht¬
baren Wellenbrand entfachen helfen und sein Land an
den Rand des Mgrunds gebracht . Er hat das gefähr¬
liche Spiel um Szepter und , Krone leichtfertig begonnen
und — verloren , und' mußte es nun mit seinem Leben
bezahlen.

Wir wollen diesem so überaus kläglichen Schicksal
des einst so Mächtigen ein menschliches Mitgefühl nicht
vorenthalten . Aber wir dürfen doch nie vergessen , daß
es einmal in seiner Hand gelegen hat , uns und ganz Eu¬
ropa die blutigen Geschehnisse dieses ungeheuersten Krie¬
ges aller Zeiten zu ersparen . Dennoch verdammen wir
die Hand , die sich an einem wehrlosen „Bürger "

, als der
der Zar seit seinem Sturz ja anzusehen war , vergriff;
verdammen die rohen Gewalttaten eines Terrors , dem
erst kürzlich unser Gesandter Graf Mirbach zum Opfer
fiel ; und die Tat erregte mit Recht unseren Abscheu , muß
das Entsetzen der ganzen Welt erregen.

Nur in England scheint man anderer Ansicht zu sein.
Man lese nur einmal die eigenartig gleichültigen, ja
fast eine verhaltene Befriedigung ausdrückenden Muste¬
rungen , die die englische Pr -. sse vor knapp einem Monat
beim ersten Auftreten von dem Gerüchte eines Zaren¬
mordes ihren Lesern vorsetzte . Es hatte ganz den An¬
schein, als wollte man dort andeuten , daß ihnen „ dieser
Mann sehr gelegen flach" . Und was hat England Mr

Rettung icincs Verbündeten , der in seinen Diensten
untergiug , überhaupt getan ? Erst benutzte man den
Zaren als geeignetes Werkzeug und Helfershelfer , um
di" cigm , Schuld der Brandstiftung am Weltgebäude von
sich abzuwälz -n ; dann , als er in Not kam und in Todes¬
angst von seinen einstigen Freunden Hilfe erbat , gab
man ihm keine Gelegenheit, das rettende Asyl auf dem
Juselreich zu erreichen, obwohl Nikolaus Romanow häu¬
fig den Wunsch laut werden ließ, England als „Gast"
aufsuchen zu dürfen und seiner Zeit Kerenski sich sogar
einmal zu einer „Auslieferung " bereit erklärt haben soll,
^ eht hat sich das Schicksal des einstmals machtgekrönten
Freundes Albums grausig erfüllt . England , das ihn
allein hätte retten können, aus Pflichten der Dankbarkeit
heraus hätte retten müssen, hat ihn kaltherzig seinem
grausigen Geschick überlassen.

Der Krieg zur See.
Einer unserer U-Kreuzer , Kommandant Korvetten -'

kapitän v . Nostiz und Jänkendorff hat versenkt:
15 Dampfer und 12 Segler mit zusammen rund 61629
BRT . Unter den versenkten Dampfern befand sich der
bewaffnete englische Truppentransportdampser Dünnet
von 8173 BRT.

Me Versenkung des amerikanischen Truppentrans-
portschisfs „Leviathan " an der Nordküste Irlands am
20 . Juli erregt Aufsehen und Genugtuung . Ter 54 282'
Tonnen große Dampfer gehörte ursprünglich , der Ham¬
burg-amerikanischen Paketfahrt -Aktiengesellsch ft (Hapag )!
und trug den Namen „Vaterland "

. Als größtes Schiff
der Welt wurde der Dampfer stets mit Staunen und
Neid betrachtet, so oft er das Weltmeer durchfurchte. Bei
Kriegsausbruch befand er sich mit einer Reihe anderer
Schiffe im Hafen von Boston . Vielfach wurde damals«
gegen die Leitung der deutschen Politik der Tadel aus¬
gesprochen , daß sie, obwohl der Kriegsausbruch ! in sicht¬
liche Nähe gerückt war , die Ausreise der grüßten und
besten deutschen Dampfer nicht verhindert habe. Vom
anderer Seite wurde behauptet , die Schiffsgesellschaftew
haben selbst angesichts der drohenden Lage die Ausfahrt
ihrer Schiffe nach Amerika betrieben , um sie vor dem.
erwarteten Angriff der englischen Flotte auf die deut¬
schen Seehäfen in Sicherheit zu bringen . Die Amerikaner-
warteten auf die gute Gelegenheit , wo sie der internierten
Schiffe sich bemächtigen konnten , die die großen Linken¬
des Handelsschiffsraums er Entente ausfüllen sollten. :
Der Dmnpfer „Vaterland " sollte , wie Wilson sagte , jähr¬
lich ein Dutzend amerikanischer Divisionen nach! Europa:
befördern . Aber unrecht Gut gedeiht nicht. „Vater¬
land" ist schon der dritte der uns geraubten großen.
Dampfer , der von den Tauchbooten versenkt ist, und wenn
auch Einzelheiten noch nicht bekannt sind, so kann doch
gesagt werden, daß die Versenkung der „Vaterland " für-
die Amerikaner einen Schaden bedeutet, der einer v . r-»
lorenen Schlacht fast gleichkommt.

„Äarcrtano " war von den Amerikanern mit g : nz be¬
sonderen Sicherungsnmßregeln und mit sehr starken Netzen

egen Torpedierung ausgerüstet worden , sodaß sie fest
arauf bauten , daß das Schiff, ' selbst wenn es ein Tor¬

pedo erreichen sollte, nicht zum Sinken gebracht werden
könnte. „Vaterland " war außerdem mit doppelten Wan¬
dungen und zahlreichen Schotten versehen.

Berlin , 23 . Juli . Mit dem bei Casablanca ver¬
senkten spanischen Dampfer Sardinero war bekanntlich
auch eine Ladung Getreide vernichtet worden , die für
die Schweiz bestimmt war . Der schweizerische Bundes¬
rat war deshalb bei der deutschen Regierung vorstellig
geworden . Die deutsche Regierung hat ihr Bedauern über
den Vorfall ausgedrückt und Schadenersatz versprochen.
Der schweizerische Bundesrat betrachtet damit die An¬
gelegenheit für erledigt.

Berlin , 23 . Juli . Von unterrichteter Seite wer¬
den Mit uns die beachtenswerte Tatsache hingewiesen, daß.
die Seeslieger des Marinekorps in den letzten Wochen
6 englische Curtis - Großflugboote in der süd¬
lichen Nordsee und vor der Themsemültdung vernichtet:
haben . Dieser Erfolg wird vielleicht nicht überall hoch
genug eingeschätzt. Er bedeutet fraglos mehr als den
jMschuß irgend eines gewöhnlichen Flugzeuges . Die
.Engländer hatten gehofft, in diesem Flugboot ein wich¬
tiges Mittel zur Unterbindung des Danchbootskrieges
in ihren Küstengewässern gefunden zu haben . Unsere
Flieger an der flandrischen Küste haben, gezeigt, daß
sie auch mit diesem nicht zu verachtenden Gegner, . der.



in jeder .Hinsicht eine neue ^ mwicketungsftufe der Luft¬
waffe darstcllt , fertig zu werden wissen . — Das Curtis-
Boot ist ausgerüstet mit zwei starken Motoren zu je
360 PS . , hat für 10 Stunden Betriebsstoff und eine
Geschwindigkeit von 135 Klm . in der Stunde . Seine
Besatzung besteht aus einem Kommandanten und 4
Mann . Ws Angriffswasse gegen unsere Tauchboote führt
es 4 schwere Wasserbomben mit . Außerdem trägt es
eine Bewaffnung von 5 Maschinengewehren.

Die Ereignisse im Westen
Der amerikanische Bericht.

Heeresbericht vom 21 . Juli , 9 Uhr abends : Zwischen Aisne
und Marne errangen unsere Truppen heute neue Erfolge . Zn
unermüdlichem schneidigen Draufgehen zwangen sie den Feind
von neuem, hart umstrittene Stellungen preiszugebcii . Im Laufe
der in den letzten Tagen gelieferten Kämpfe machten unserle
Divisionen mehr als 6000 Gefangene und erbeuteten über 108
Geschütze sowie eine große Anzahl von Grabenmörscrn und
Maschinengewehren.

Orientdericht vom 20 . Juli : Der Tag war an der
ganzen Front ruhig , außer in der Gegend von Eborske . wo
btt Feind «ine Beschießung unserer Stellungen ausführte , ohne
jedoch einen Insantcrieangriff zu unternehmen. In Albanien
stellten wir eine gesicherte Verbindung mit den italienischen Trnp.
pen auf den Nordabhängen des Tomor her.

Heeresbericht vom 22 . Juli : Im Zusammenwirken mit den
Franzosen setzten wir unser Vorgehen fort.

' Wir gingen über
die Straße Soissons— Cbateau '

Thierry zwischen Qurcq und
Clignon hinaus und erreichten die Straße Beaupuiste -Charteresi
Andere amerikanische Einheiten überschritten die Marne und bei
setzten Städte, deren Zustand die Eiie verriet , mit der man sie
verlassen hatte.

Die Ereignisse im Osten.
'E

' Moskau , 22 . Juli . Die hiesige Presse meldet, Go-,neral Gurko sei zum Kommandierenden der verbündetst
Truppen in Murman ernannt worden.

Unter dem Protektorat der Entente soll eine Wa¬
la gdaer Republik gegründet werden, die Murman
und Teile von NordruUand bis zum Ural umfaßt.

Die Mitglieder des Arbeiter- und Soldatenrats in
Kein wurden gefangen genommen und hingerichtet.
Die Truppen dev Alliierten haben die Linie Kantalask—
Kein besetzt.

Kiew , 22 . Juli . Die meisten Zeitungen bringen
Artikel über die Ermordung des Zaren . Bürgerliche
Zeitungen sprechen die Ueberzeugung aus , daß die Hin»
richtung des Zaren geeignet sei, den monarchischen Ge¬
danken, der sich überall bereits rege, zu stärken. Der
Metropolit Antonius hielt gestern in der Sophieu -Ka-
thedrale eine feierliche Seelenmesse für den verstorbenen
Zaren . Tie Kathedrale war überfüllt.

London , 23 . Juli. Die „Times " meldet aus Chri-
ftiania , die Vorposten der finnischen Truppen seien m
der Nähe der Murmanbahn in ein Gefecht mit briti»
schm Truppen verwickelt .

'

Deutsche Unterstützung der Rückwanderer in
Polen.

Warschau, 23 . Juli. Wie wir an amtlicher Stelle
erfahren , sind dem polnischen Finanzministerium durch
den Generalgouverneur 3 Millionen Mark zur Unter¬
stützung der polnischen Rückwanderer zur Verfügung ge¬
stellt worden . WTB.

Ein feiner Plan der Entente.
Moskau , 22. Juli . Die Flüchtlinge vom Ural er¬

zählen , daß die Tschechoslowakei : für die Erschie¬
ßung des Zaren mittelbar verantwortlich sind.
Agenten von ihnen ließen die Sovjetvcrtreter in Jeka-
terinenburg im Aufträge der Entente - QraL«

Die Fra « mit den Karfunkel¬
steinen.

Roman von C . Marliti.
(Fortsetzung.) lNachoruck verbalen .1

Nun War ihm aber der Bart gewachsen , ein
schöner , dunkler , am Kinn leicht geteilter Vollbart,
und aus dem mißachteten Studenten war ein „Herr
Landrat " geworden, der noch dazu mit vollen Segeln,
auf ferne Verheiratung lossteuerce und binnen kurzem
eine „Tante " an seiner Seite haben würde; da konnte
man mit gutem Gewissen „Onkel" sagen — ja wohl,
unbedenklich! Das junge Mädchen in der dunklen
Fensterecke lächelte schelmisch und ließ die Augen werter
Schweifen.

Bei Betreten des Flursaales war ihr ein lautes
Ltrmmendurcheinander entgegengekommen; man hatte
ffehr lebhaft gesprochen , und sie meinte auch, Grotz-
lPapas geliebte , rauhe Stimme herausgehört zu haben.
iMit dem Eintritt des Bedienten jedoch 'war es stiller
ĝeworden, und fetzt sprach nur eine einzige , ganz

iärrgenehme , wenn auch etwas fette Frauenstimme ; sie
ischien gewissermaßen zu dominieren , und in der Ton-'färbung lcw besonders wenn es galt , eine einge-
:worserre Fr >>. zu beantworten , eine merkliche Herab¬
lassung . Margarete konnte die Sprecherin nicht sehen;
sie ^ mp . , e dem Papa zur Rechten sitzen, während
Fräulein von Taubeneck links seine Nachbarin war-.

Me ^
unsichtbare Dame erzählte einen Vorfall bei

Hose, hübseb und anschaulich , und unterbrach sich nur
manchmal : tt einem „nicht wahr, mein Kind?" —
V s die sch : ne Heloise stets mit der Antwort „gewiß
Li w ' prompr und gleichmütig bestätigte. So war
es at >- ^rau Baronin von Taubeneck , die Witwe des
Prinzen Ludwig , die neben dem Papa saß . . . Wie
stolz er aussahl Die finstere Schwermut, die die Toch¬
ter - bet jedem Wiedersehen aufs neue erschreckt hatte,
schien heute wie weggewischt von den schönen , wenn
auch stark alternden Zügen . Die Großmama war so¬
mit nicht die einzige , die sich in den Strahlen des über
der Familie ausgehenden Glücksgestirnes sonnte . . .

nifation von Sibirien wissen , der Zar solle befreit
werden , um au die Spitze der Bewegung gegen die Bvl-
kchewiki in Sibirien Zu treten . Der Sovjet von Jeka-
rerinenburg ließ sich in diese Falle locken und beschloß die
Erschießung des Aaren , da er fürchtete, ihn nicht mehr
nach einem von den Tschechoslowakei! ungefährdeten Ort
überführen zu Wunen . Der Entente bleibt dadurch daN
Kopszerbreche « darüber erspart , was sie mit der Person
des ihr früher verbündeten Herrschers beginnen soll, dejfenl
Existenz ihre jetzigen Pläne in Rußland nur lMSte stören
Wunen.

Der Krieg rmt ZLmren.
' WTB . Wien , 23 . Juli . Amtlich wird Verlautbart:
Auf dem italienischen Kriegsschauplätze Artilleriekämpfe
wechselnder Stärke . An der albanischen Front fetzte der
Feind seine Angriffsversuche beiderseits des oberen Devoli
fort . Sie wurden alle abgeschlagen . ^

Neues vom Tage.
Dir heirugekehrten Zp-Lerriierten.

Straßburg , 23 . Juli . Der ,^Oberelsässischen Lan¬
deszeitung" zufolge war der Zug der aus französischer
Gefangenschaft ankommenden Internierten ein Bild herz¬
zerbrechenden Elends . Nicht bloß die Altdeutschen wur¬
den in Frankreich schlecht behandelt, sondern auch die
EtfPer.

Kriegsnrmister v. Hellingrath über die mili¬
tärische Lage.

Mttiichen, 23. Juli . Der bayerische Kckiegs-
minister v . Hellingvath erklärte im WlssH » Z des
Landtages : Wir stehen in der gewaltigsten Schlacht
der Gegenwart , deren Ergebnisse allerdings erst in Mo¬
naten ausreifm können. Jeder Schlag, den wir geführt
haben, ist ein großer taktischer Sieg g?w s ?n . Aber alle
diese Schläge stehen in einem engen Zusammenhang,
der erst später klar in die Erscheinung tre¬
ten wird. Tie militärische Lage Deutschlands ist gün¬
stig . Es wird vor allem auch durch das heiße Bemühen
der Entente bewiesen , in Rußland den Krieg neuerdings
gegen uns zu entfachen. Bon drei Seiten versuchen die
Feinde Deutschlands gegen das russische Gebiet und gegen
die Regierung , die mit Deutschland Frieden geschlossen
hat , vorzugehen. 1 . Bon Persien aus , 2 . von Norden
durch das Murmangsbiet , um durch die Besitzergreifung
der Murman -Bahn sich schadlos zu halten , und 3 . von
Osten durch Silipen . Aber das Bestreben der Entente,
Deutschland zur Aufstellung einer neuen Ostfront zu
zwingen, hat keinen Erfolg gehabt und wird in Zukunft
keinen haben.

Die AnsL -rrrfchgefKngeüen.'
(-) Konstanz , 23. Juli . Gestern abend 8.20 Uhr

trafen aus Frankreich 370 deutsche Sanitätssoldaten,
darunter zwei Sanitätsoff 'ziere und zwei Aerzte h

'er ein.
Am Bahnhof war der Großherzog von Baden mit Ge-
fo 'g' crschi neu > Die Augck . mmenen marschierten nach
dem Stadtgarten , wo der Großherzog eine Begrüßungs¬
ansprache hielt . Bon einer Anzahl deutscher Bundes¬
fürsten und den deutschen Städten waren wieder Be-
grüßnngstelegramme eingegangen . Namens der Aus-
g . tauschten darrt : ein Oberarzt für den Empfang . Hier¬
aus Zogen die Ankömmlinge im Zuge durch die Stadt,
von der Bevölkerung huzlich begrüßt . Der Großherzog
ist heute vormsttag 8 .52 Uhr wieder nach Karlsruhe ab¬
gereist und wird am 30. Juli zur Fortsetzung des Aus¬
tausches hier wieder eintreffen.

- Der MohstoffbsDarf des Handwerks in der
j Aebcrgangszeit.

Berlin , 23 . Juli . Wege « Ermittelung des vor¬
aussichtlichen Rohstoffbedarfs des Handwerks in Ar
klcbergangszeit haben vor einiger Zeit im Reichswivt-
schastsamt Bcfp-'echnnaen stattgefundcn . Zn den für die
Bedarfsermitteluug nötigen Erh bnug n sollen in erstvr
Linie die Handwerkskammern h . rang zogen werden . Die
BiHprechnngen w rden fortgesetzt.

Berlin — Helsingfors.
Berlin , 23 . JE . Die „Nordd . Mg . Ztg . " « eMt

ans Stockholm : Blättermeldungen zufolge ist eine diretze
Verbindung Berlin —Helsingfors geplant , die über Reval
gehen soll. Bon Reval nach Helsingfors soll ein Fähr¬
verkehr eingerichtet werde«.

Cooreman gegen Heriling.
Lr Havre , 23 . Juli. (Havas . ) Bei , einem von

0er belgischen Regierung belischen Parlamentariern ge¬
gebenen Frühstück eck Lrte Ministerpräsident Coorema« :
Belgien will keinen Frieden , als einen Frieden der Ehre
«nd des Rechtes und es weist die kühne , kürzlich im
Reichstag ausgesprochene Theorie , aus Belgien ein Faust¬
pfand in den Händen seines Schuldners zu machen , der
von Belgien Bürgschaften gegen seinen Angreifer verlangt,
Zurück. Belgien wird sich über die Reorganisation der
Beziehungen zu den Staaten wer in voll m Einvenehmen
Mit den Mächten aussprechen, die mit ihn

'ür die Sache
des Rechtes kämpfen.

Wieder einer.
Washington , 23 . Juli . (Reuter . ) Das Steats-

mt meldet, daß die mittllamcrik . Republik Hond uras
m IS . Juli Deutschland den Krieg erklärt habe. Tor

Abbruch der diplomatischen Beziehungen erfolgte am
1L . Mar.
, Rücktritt des Ministeriums Seidler.
^ Wien , 22 . Juli . Um Schluß der Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses teilte B ' äsident Groß mit . daß Minist - r-
prai ident Dr . Ritter voit S 'eickler und' Vib^ anze
-Regierung ihre Entlassung gegeben habest, daß die Ent¬
lassung angenommen wurde (Beifall bei den Tschechen)
und daß die Regierung mit der Fortführung der Ge¬
schäfte betraut wurde.
p . . Dir MinifternrrLlags - aSgelshnt.
! Wien , 23 . Juli . Das Abgeordnetenhaus hat nach,
zweitägiger Verhandlung in namentlicher Abstimmung mit
215 gegen 162 Stimmen den tschechischen Antrag auf!
Erhebung der Anklage gegen Ministerpräsident Dr . Ritter
v . Seidler und den gewesenen Minister des Innern
Grasen Toggenburg, wegen Erlassung der Kreisord-
nung in Böhmen abgelehnt.

Zur Lage in Irland.
Berlin , 23 . Juli. Dem „Berliner Lokalanzeiger"

zufolge wird aus London gemeldet, daß am Samstag;
4 Männer und 4 Frauen in Kilmanock verhaftet worden,
seien , als sie Waffen und Munition nach Irland schmug¬
geln wollten . Sie hatten große Mengen Sprengstoffe
und Zündlunte.

LichLlose Rächte in Amerika.
Bern , 23 . Juli . Der „Matin " berichtet aus Reu-.

York, daß die Regierung für unbestimmte Zeit vom 25.
Juli ab für die Staaten New -Egland , New -Jersey , Rew-
york, Pennsylvania , Delaware und Maryland , sowie für
den Distrikt Kolumbia vier lichtlose Nächte, in den übri¬
gen Staaten zwei lichtlose Nächte in der Woche angeord¬
net habe.

Der Wirtschaftskrieg . - >
. Washington , 23 . Juli . (Reuter .) Der Verwal¬

ter des feindlichen . Eigentums ^ Palmer , teilte mit , daü

Mau von Tauveneck beschrieb eben mit ge¬
steigerter Lebendigkeit , wie das - Pferd des Herzogsalle Anstrengungen gemacht , seinen Reiter abzuwerfen,
als sie plötzlich

"
äushorchend verstummte. Ueber ihre

ziemlich laute Stimme hinweg schwebte ein Klang in
das Zimmer herein , sin langausgehaltener Ton —
er schwoll und schwoll und blieb doch geisterhaft zartand umrdisch , bis er plötzlich abriß, um eine Terz
tiefer einzusetzen.

„Magnisique ! Was für eine Stimme !" ries Frau
oon Taubeneck halblaut.

„Bah — 's ist ein Junge , gnädige Frau , ein
aufdringlicher Bengel , der einem seine Kehltöne an
den Kopf wirst, wo man geht und steht !" sagte Rein-
hold, der an der Tischecke neben der Frau Amtsrätin
faß — seine schwache , knabenhafte Stimme bebte im
verhaltenen Aerger.

„Er nun ja , du hast recht — die Singerer im
Packhause wird auch mir nachgerade zu viel !" be¬
stätigte die Großmama und sah ihn besorgt von der
Sette an . „Aber es fällt mir doch im ganzen Leben
nicht ein , mich darüber zu ärgern ! Hübsch ruhig,
Weinhold! Tie Kamille im Packhause ist für uns
ein notwendiges Nebel, an das man sich mit der Zeit
gewöhnt — du wirst es auch lernen .

"
„Nein , Großmama, grundsätzlich nicht !" versetzte

der lunge Mann , während er mit nervöser Hast seine
i Serviette zusammenfaltete und sie auf den Tisch warf.

„Puh , wie heftig !" lachte Fräulein von Tauben-
cck — was für herrliche Zähne sie hatte ! — „Viel
Lärm um nichts ! — Es ist mir nicht erfindlich , wie
sich Mama durch die paar Töne unterbrechen lassen
konnte , noch weniger aber begreife ich Ihren Zorn,
Herr Lamprecht — so etwas höre ich gar nicht .

"
Ste hob den Weißen , bis an die Schulter entblößten
Arm , nahm eine schöne Orange von dem Tafelaufsatz
und fing an , sie zu schälen.

Reinholds bleiches Gesicht rötete sich ein wenig —
er schämte sich seiner Heftigkeit. „Ich ärgere mich
nur", entschuldigte er sich , „daß man den Singsang
so widerspruchslos hinnehmen muß . Der eitle Bursch
sieht jedenfalls , daß wir Gesellschaft haben, und meint,
er gehöre auch dazu — unverschämt ! — Er will
um jeden Preis bewundert sein ." . p l- -

„Wenn" dü das denkst, ha bist du aber stark auf
dem Holzwege, Reinhold !" sagte Tante Sophie eben
hinter ihm weggehend. Sie hatte bisher an der Kaffee¬
maschine ihres Amtes gewaltet und einen starkduftendeu
Trank gebraut , dessen erste Tasse sie auf einem Silber-
lelierchen der Frau von Taubeneck persönlich anbot.
Ere sah ganz vornehm aus , die mittelgroße , gut konser¬
vierte Gestalt mit ihrem sicheren Auftreten.

Und die Zuckerschale oon der Tafel nehmend , setzte
fick hinzu : „Der Kleine fragt viel nach unsereinem;
der singt für sich selber wie der Vogel auf dem
Zweig . Das quillt ihm nur so aus der Brust , und
ich Ab ' zu jeder Stund ' meine Freude dran — 's:
ist die reine Pracht und Herrlichkeit , ine wahre Gottes¬
stimme: „Hören Sie 's ? " Sie sah sprechend über die
Tafelrunde hin und neigte den Kops nach der Rich¬
tung des Hofes.

„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre !" sang
der Knabe drüben im Packhause — eine lieblichere
Stimm ? hatte wohl noch nie zur Ehre Gottes ge¬
sungen.

Reinhold warf der Tante einen Blick zu , der die
Lauscherin im F-nsterwinkel empörte. „Wie - - nst
du dich unterstehen, in diesem auserwählren K ist
imrrzureven ?" Diese Frage lag deutlich genug in oeu
ĥochmütigen , fast farblosen Augen , und daneben sprühte
wie tiefste Erbitterung . Margarete kannte ja das
stchmale, fleischlose Gesicht , aus dem das Muskelspiel
sto harte, scharfe Linien zog , in jeder Regung ; sie hatte
les als Kind ängstlich studieren gelernt , aus schwester¬
licher Liebe und auch , weil man gewohnt war , ste
für jeden Heftigkeitsausbruch des schwächlichen Knaben
v̂erantwortlich zu machen . Geändert hatte er sich nrcht;

'er war immer gew Mit gewesen, um seines Leidens
willen in allem seinen Kopf durchsetzen zu dürfen
auch jetzt trieb ihm sein bodenloser Eigensinn das
Mut dunkel nach dem 'Gesicht ; nervös unruhig griff
seine Hand nach verschiedenem Gerät auf der Tafel
und stieß es durcheinander, bis ein scharfes Klirre«
die unwillkürlich Lauschenden aujschrectte.

Fortsetzung folgt.



er die großen in: Besitze vr , Deutschen befindlichen Me-
takkgesellschaften, Vogelsiein . E : ., sowie Peer - Sont-
Dimer u . Co . in Neuyork über »mmen hl.rb-s . Die Masse
beträgt über! 14 Millionen Dck 's . Diese Uebernahwej
in Verbindung mit anderen wird e immer die deutsche.
Borh rr '

ch ft in der Metallindustrie ft nerikas vernichten.
Wie behjauptet lvird , ĥängen die beiden ' -sellschaften eng
mit der Deutschen M tallg s Nschast zusau . öwrr. Sie be¬
sann auch Wtien zahlreicher^ amerikanischer Gesellschaften.

Amtliches.
K Oberamt Nagold.

Unerlaubter Milchbezug betr.
In letzter Zeit hat der Unfug besonders stark überhand

genommen, daß sich Verbraucher vom Kuhhalter unerlaubter
Weise, meistens unter Ueberschreitung der Höchstpreise. Milch
verschaffen . Dadurch werden den Sammelstellen beträchtliche
Mengen Milch entzogen, sodaß die ordnungsmäßige Vertei¬
lung der den Versorgungsberechtigten zustehenden Tageskopf-
mengen in Frage gestellt ist.

Verbraucher, welche dabei betroffen werden, daß sie unter
der Hand, sei es nun von auswärts oder am Ort, Milch
beziehen , haben den Entzug der ihnen zustehenden Milchmengen
zu gewärtigen . Auch wird der Erzeuger wegen Höchstpreis-
Überschreitungen der Staatsanwaltschaft zur Anzeige gebracht.

Nagold, den 23 . Juli 1918 . K . Oberamt:
Reg. - Rat Kommerell.

» >le«SMk . 24 . Juli 1918
* Das Eis Kreuz und die Silb . Verdienstmedaille

hat erhalten : Musk. Fried . Kalmbach, von Monhardt.
— HnselUAstre :-ch ?s Jahr. Einen außergewöhn¬

lich starken Fruchtansatz weisen in den meisten Gegenden
in diesem Jahr die Haselnüßstauden auf . sodaß die
Aussicht besteht, daß aus den Haselnüssen die Oelcrnte
eine erwünschte Bereicherung erfahren wird.

— Beihilfe an Veteranen . Nach einer Mittei¬
lung des Reichsschatzsekretärs hat dis Reichsverwaitunz
beschlossen, auch in diesem Jahre eine einmalige Bei¬
hilfe an die Kriegsteilnehmer des Feldzugs von 1870/71
und der früheren Feldzüge zu gewähren . Der Reichstag
hatte in seiner letzten Sitzungsperiode einen dahingehen¬
den Antrag des Abg . Prinzen zu Schönaich -Carolath
einstimmig angenommen.

— Zum württ . Militär -bevollmächtigten beim
GrssteuHauptquartier des Kaisers ist als Nachfol¬
ger des zum Generalädjutantcn des König ernannten
General von Grävenitz der Oberst (mit dem Rang eines
Generalmajors ) Holland, seither Mteilmrgschef im Ml-
llitärkabmett des Kaisers , ernannt worden,
i — Opfer-Woche . Anläßlich des fünften Jahrestags
Der Mobilmachung wird der Württ . Landesverein vom
Molen Kreuz vom 29 . Juli bis 3 . August eine Opfer-
fhvvche veranstalten.

— Auskunft durch Utsusrbemnte . Zur Frage
Der Haftung des Staates für unrichtige Auskunft durch
Wteuerbeamte wird in einem kürzlich ergangenen Erlaß
Des württ . Steuerkollegiums gesagt : Die Steuerstellen
Können innerhalb ihrer Zuständigkeit über steuerrecht-
Nche Bestimmungen und ihre Anwendung auf bestimmte
Mlle Auskunft erteilen. Sie haben indes bei FragenDer letzteren Art stets zum Ausdruck zu bringen, daß
für die Richtigkeit der Auskunft eine Gewähr nicht über-

!nommen werden kann . Auch abgesehen hiervon wird bei
.jeder Wuskunfterteilung ganz besondere Vorsicht empfoh^len und darauf hingewiesen , daß für unrichtige Ans-!
kaufte nach § 839 BGB . Schadensersatzpflicht besteht.

^
— Die Hagelschäden in Württemberg

beliefen sich nach dem Geldwert auf 11006 054 Mk.
und d -'e vollständig beschädigte Fläche betrug 9862 Hek-i
tax- J/ > ganzen wurden 19 Oberamtsbezirke betroffen ;!
hrn gröstteg Schaden hatte der Oberamtsbezirk Marbach
Mit über 3 Millionen Mark, dann kommt Waiblingen
Mit etwa 1 i/z Millionen Mark. Rottenburg mit 1,3 Mil¬
lionen Mark, und Böblingen mit etwa 1 Million Mark.
Don dem Gesamtschadenwert kommen auf Getreide 41,97
Prozent, auf Weinberge '29,70 Prozent, aus Obst 9,29
Prozent, auf Kartoffeln 4,20 Prozent . Es hatte an
71 Dagen im Jahre gehagelt.

' Eölnmsen , 23 . Juli . (Besirksobstbauoerein .) Bei
der am omitag im . Waldhorn* hier stattgefundenen
Haupt: rsammlung wurde die Gründung einer Obst-
abse -- undEinkaufsgenossenschaft vollzogen
und ft ft - sstn . ft » vorläufige Geschäftsführung der Vor¬
stand obstbauverems zu übertragen.

F " 23 . Juli . (Goldene Hochzeit. ) Heute
sind es > Fahre , daß Schreinermeister Ka ( Wagner' d Dorsche Sophie geb . Reuf den Bund der Ehe qe-
ülofsen hft - n.

Is Liigenha - bt . O .A . Horb , 23 Jul Schultheiß
Schweizer ha . infolge eines Augenleidens, das ihm schon
> la - gercr Zeit die Arbeit sehr erschwerte um sich in
lecher Zen immer mehr verschlimmerte, sein Amt als
Schult»,e tz eer hiesigen Gemeinde niedergelegt , das er M
Ja ! . - g vßcr Liebe und Hingtbung an seine Gemeinde
vckö tl hn . tt

. . O .A . Herrenberg , 23 . Juli . (JäherT rechen Samstag abend klagte die Erefrau des
ie. uclt .rs Jvscph Ftaisch über Kopfschmerzen. Dessen unge-

Knrzer Wochenbericht
der Pceisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschastsrws

vom 16 . bis 28 . Juli 1918.
, Durch eine Verordnung des Oberkommandos der Heeresgruppe-a -rzog N b echt ist das Gebiet der Kominuna .

'vcrbäiideElsaß
' » gen als F r ü h d r u schg e b i e t erklärt. Mit'

. .ftch Pichuiig der Dreschinaßiiahknen werden die Kommunal-. vande Elsa,; und Lothringen beauftragt . Die Kommunalver-
Eiuv.-rnehmen,

mit dem KriegswirtMastsamt
isottigen
. Jeder

Tteltver-

achtet ging sie noch spät in ihr Grundstück im Käsbach,
um etwas Futter für die Gänse zu holen . Als die Frau
zu lange fortblieb , ging man ihr nach , um nach ihr zu
sehen . Nach langem Suchen fanden ste ihre Leute tot am
Käsbach liegen , den Kopf im Wasser, in der Hand noch
ein Büschel Gänsefutter . Ob die Frau verunglückte oder
einen Schlaganfall bekommen hat, ist noch nicht aufgeklärt.

" Oberndorf , 22 . Juli . Im „ Schw . Bote-* lesen wir:
„ Frage : Was istGemeinheit ? Antwort: Wenn Jemand
der bei einem Fliegerangriffin einem fremden Keller Zuflucht
«nd Untelstmft ft - 't, viele

'
Gelegenheit dazu benützt , dem

ihm Hilfe gewährenden Hauseigentümer ein im Keller anf-
bewahrtes Pfund Butter zu stehlen ! So geschehen bei dem
Fliegerangriff auf Oberndorf am 20 . Juli ds . Js . und
als Mahnung zur Vorsicht hiemit bekannt gegeben ! *

l - , Stuttgart . 23 . Juli . (Aus den Kommissionen .)
Der Ausschuß für innere Verwaltung hielt am 22.
Juli eine Sitzung ab . Zunächst kam eine Eingabe der Amts¬
körperschaftsstraßenanwärter und der GcmeindeunterLeamten vom
13 . Ium 1917 betr. Aenderung des Körperschaftspensionsgesetzes
zur Behandlung . Berichterstatter ist Abg . Dr. Keck . Er an¬
erkennt die Berechtigung der erbetenen Aenderung und beantragt,
die Eingabe der Regierung zur Berücksichtigung im Sinne der
gelegentlichen Behebung der beanstandeten Unstimmigkeiten des
Gesetzes zu übergeben . Die Regierung erklärt ihr Einverständnis.
Der Antrag wird einstimmig angenommen . Zum Gesetzentwurf
betreffend Kriegszuschlag zu dm BrandentsäMigungen und Bei¬
träge zur Zentralkasse für das Feuerlöschwesen berichtet Abg.
Schm i d - Neresheim . Das Gesetz bestimmt, daß bei Brand-
sällcn . die während des gegenwärtigen Krieges eingetreten sind,
oder noch eintreten , ein angemessener Zuschlag zur Entschädigungs¬
summe gewährt wird . Entgegen dem Entwurf, wie er in der
Ersten Kammer angenommen wurde , beantragt der Berichterstatter,
das Nähere über die Voraussetzungen und die Grundsätze für
die Bemessung des Zuschlags dem Ministerium des Innern
zu Übertassen . Das Ministerium wird weiter ermächtigt, diesem
Vorschriften auch auf die Brandfälle dreier weiteren Kalender¬
jahre nach Beendigung des Krieges für anwendbar zu erklären.
In Art . 2 wird bestimmt, daß die Beiträge der Fenerversicherungs-
gesellschastsn zur Zentralkasse zur Förderung des Feuerlöschwesens
von 1 auf 3 Prozent erhöht werden können . Der Staaisminister
des Innern erklärt sein Einverständnis , die Bemessung der
Höhe des Zuschlages der Verordnung eu 'uverläften , elschelne aus
Zweckmäßigkeitsgründei ! richtig zu sein , um dem Wechsel der
Verhältnisse Rechnung tragen - u können . Ans eine Anfrage wird
seitens der Regierung erklärt , daß die Veit- üze aus den Krlegs-
vorsorgeversickerungen mit Wirkung vom ! . Juni 1918 ab auf
Wunsch zurüöweraütet werken. Die Anträge des Berichterstatters
werden einstimmig angenommen.

Der Finanza » s s ch n ß genehmigte den Steueretat. Der
BerichterstatterStrobel beantragte ,

'
für eine möglichst0 'eich¬

mäßige Veranlagung der Reichssteuern in den Bundesstaaten
einzutreten . Dieser Antrag wurde im tzinb 'ick auf erhobene Be¬
denken formeller und sachlicher Art w -.sdcr zurückgezogen. Ange-
.nommen wurde dagegen der weitere Antrag ,dre Regierung zu
ersuchen , die Gewährung weitgehende : Steuererleichterung
für minderbemittelte Kriegsbeschädigte be : der
neuen Gestaltung der Einkommenssteuer in Erwägung zu ziehen.
Auf die Anfrage , wie die neue» Reicftssteuern dm Ertrag der
Landessteucrn beeinflussen werden , erklärte der Fnanzrnin'ster,
her Etat von 1918 werde nicht nennenswert beeinflußt werden,
da die Bier- und Weinsteuer für ihn noch nickt in Betracht
komme . Dagegen sei eine mittelbare Wirkung Ar 1: ster: Steuern
aus den übrigen Reichsstciicru in S -nne einer Bornimü -ung
jedenfalls unvermeidlich, doch könnten hierfür noch kerne zahlen¬
mäßigen Anaaben gemacht werden.

(-) Stuttgart , 23 . Juli . (Vom Landtag . ) Wie
wir hören , wollen die Landstände mit dein Etat bis
Anfang August zu Ende kommen , sodaß damit M rechnen
ist , daß die Sommerserien des Landtags am 3 . AuMtsN
beginnen. -

(-) Stuttgart , 23 . Juki. (lieberfahren . )
'Ge¬

stern nachmittag wurde in der Böblingersiraße ein zwei
Jahre alter Knabe , der aus einem Hof unmittelbar vor
einem die Straße einwärts fahrenden

'
Straßenbahnwagen

aus das Gleis sprang , überfahren und getötet.
(-) Zuffenhausen , 23 . Juki .

'(Torgefahren .)
Der einzige öjäh' ige Sohn des Versicherungs-Inspektors
Ehr . Enderle wurde von einem Militärauto überfahren,
als er die Straße überspringen wollte. Der Tod trat
sofort ein.

(-) Eßlingen , W . Juli . (Kriegsw 0 hlfahirts-
vslege . ) Die Maschinenfabrik Eßlingen hat für die
Ludendorff -Spende und für die Kinder ihrer gefallenen
Arbeiter als Kriegspatenschaft je 20 000 Mar? aufge - '
wendet .

' -
(-) Gmünd , 23 . Juli . (B ran d. ) Heute früh brachin der Nährmittelsabrik C . Rumpus ein Brand aus,st

der einen großen Teil des Werkes in (Asche legte. Eine
Menge Mehl und fertige Nährmittel sind M Grunde
gegangen und kostspielige Maschinen vernichtet worden.

(--) Großasffach. OA . Backnang , 23 . Juli . (D 0 p -
veljubilau nr. ) Es dürfte selten Vorkommen, daß
Pfarrer und Lehrer an demselben Tag das 25jähriae Ju¬
biläum ihres Zusammenarbeitens und ihres Wirkens
in einer Gemeinde feiern . Selten wurde auch ein solches
Doppeljubiläum mit soviel Wärme und Herzlichkeit ge¬stiert, wie am 19 . Juli das Jubiläum von Pfarrer
jftchopf und Oberl. hcer Walz. Die Jüb '

kare hatten
gebeten , von einer öffentlichen Feier abzusehen . Aber
' wch vhlne eine solche gestaltete sich der Tag zu einem
stststtag für die Gemeinde.

rreker -at öafiX zu ssbrgeu , daß sekk Gekteibc iunerhaA der Se°
stimmte« Frist restlos ausgebrosche« wkd . A» Fälle» drm-
Heuden Bedürfnisses kan» der Kommu«a !»erband verlange« , das;« e Landwirte Getreide auch aus de» Vorräte « abliefern , die
zLr Ernährung der Selbstversorger , zur Fütterung des km Betriebe
'«haltene« Viehes und zur »Bestellung der zum Betriebe ge¬
hörige « Grundstücke bestimmt sind. Soweit das den Land-
wirten verbleibende Getreide für Die Lezeichnsten Zwecke nicht

anders Ackervoyuenft Sie trat mit
sinngemäße
mais >«rb Hui -m . ..... .
dem 13 . Juki tu Kraft.

Durch eine Bekanntmachung der K. Bayerischen steilv . Ge¬
neralkommandos 1 ., 2 . , Z. Bayerischen Armeekorps werden alle
abgeernteten Kn klirr - Hopfenrebeu, ssowohl roh kn ge¬
trocknetem und ungetröcknetem Zustande, als auch entfahrt und
präpariert beschlagnahmt. Nicht betrossen werden Blätter,
Seitentriebe und Dolden der -

Hopfenreben . Trotz der Beschlag¬
nahme ist die Verwendung als Aufleitungsmaterial im eigenen
Bettiebe des Erzeugers erlaubt . Eine weitergehende Verwendung
oder Bearbeitung sowohl in gewerblichen Betrieben , als im eigenen
Betriebe des Erzeugers ist nur auf Grund eines Erlaubnis¬
scheines der K. Bayer. Feldzeugmeister « gestattet. Die Ver¬
äußerung und Lieferung der beschlagnahmten Gegenstände äst trütz
der Beschlagnahme ertaubt : 1 . vom Erzeuger an Me von öer>
K. Bayer. Feldzeugmeisterei ermächtigten Firmen und deren
mit einem Ausweis der Feiüzeugmetsterek versehene UMerauf!
Käufer gegen Schlußscl̂ in ; 2 . auf Grund eines Freigabeschekne«
der K . Bayer. Feldzeugmeisterei . Die abgeernteten Hop flureden
unterliegen einer Meldepflicht . Die Meldung ist an das K,
Bayer. Kriegsministerium , Kriegsamt , Meldestelle , München,
Schönfeldrrstr . 14 , mit der Aufschrift , ,Betrifft Hopfenrebenbe.
schlagnahme" auf dem Umschlag zu erstatten. Die Bestands¬
anmeldung hat innerhalb 14 Tagen nach der Aberntung zu er¬
folgen . Die nachstehenden Preise dürfen bei der Veräußerung
nicht überschritten werden : für Hopfenrebcn , wie sie anfallen»
für je 50 Kilogramm 6 Mk . . für Hopfenreben , von Laub , Seiten¬
trieben uad Austeitungsmaterial befreit , für je 50 Kilogramm
16 Mk . . desgleichen auf Längett von nicht weniger als 1 Meter
geschnitten und gebündelt für je 50 Kilogramm 20 Mb . , des¬
gleichen ans gleiche Längen von 1,50 Meter geschnitten und ge¬
bündelt für je 50 Kilogramm 23 Mk . Die Bekanntmachung
trat am 15 . Juli in Kraft.

rlnterlunftshöhlen an der Matz.
In den schweren Kämpfen der letzten Offensive an

der Man hatten unsere Truppen öombemichere Unterkunft
in den dortigen natürlichen Riesenhöhlen gefunden , in.

denen sich ihr gesamtes Leben abspielte , wenn nicht dev
Sturm auf den Feind sie in die vordersten Linien rieft-
Hier hatten sie ihr Gepäck verwahrt , ihre Munition ge- ,
lagert und hier ruhten sie aus von ihrer erfolgreichew
bstttraen Arbeit. -

VerwischtesM
Fleischlose Wochen für Kurgäste . In Reichenhali und Gar¬

misch -Partenkirchen haben nach den „M . N . N .
" die Bezirks¬

ämter je eine fleischlose Woche für die Kurgäste angeordnet,
j>a infolge des Schleichhandels und der Geheimschlachmnqen für
Hre Hotels das Fleisch so rar geworden ist , daß es für die
einheimische Bevölkerung nicht mehr ausreicht.

Elne Windhose ha ' ln Frankfurt a . Oder großen Schäden
angerdchtet . Tausende von Bäumen wurden entwurzelt , vi'ete
Telegraphenstangen zerbrochen und zahlreiche Dächer abaedeckt.

Im Hafen von Piräus (Athen ) vernichtete eine ge¬
waltige Feuersbrunst große Mengen von Kriegsmaterial und
Heereslieferungen . Der Schaden soll 50—60 Millionen Mk.
betragen.

Elnbruchdiebstahl in einer Kirche. In Biezdrowo bei
Samter (Posen) wurden aus der katholischen Ortskirch« bei
einem nächtlichen Einbruch eine goldene Monstranz, mehrere
goldene Meßkelche ein Reliquienbehälter mit einem Span vom
Sarge Christi und andere mit Edelsteinen besetzte Reliquien
gestohlen. Der Dieb , ein Schlächter namens Bialinskk , der auch
tti Ostpreußen mehrere Diebstähle in Gutshöfen verübte , hatte
die Gegenstände verschiedenen Altwarenhändlern ln Berlin zum
Kauf angeboten . Er wurde in Insterburg verhaftet.

Me deutsche Universität Dorpat wird nach den „BaltiscG-
Ntauischen Mitteilunge«" am 16 . September d . I . mit Zu¬
stimmung der Oberste» Heeresleitung ihre Tätigkeit an allen
fünf Fakultäten, der theologischen , juristischen , medizinischen, histo. . . mathrisch -philologischen und physikalisc!>-mathematischen, wieder ans- '
nehmen. Zunächst stellt im Einvernehmen mit dem preußischen Kul¬
tusminister Jas zuständige ArmeeoberkommaWo ^ pr ovisorisch dcip



-Lem» :an au ?. Es ist daullr - cchnen. vatz vle .Dorparer v -mefter
auch i« Deutschland anerkannt werden , so dap , wie i» frühere»
Zcite» ein Zahlreicher Besuch von Studierenden aus dem Deut-
^ Reiche ? erwarte»

'
isst Die Ordnung der Universität »ach

Friedensschluß ist dem späteren Staat Vorbehalten . Da wert¬
volles Besitstum der Universität unter der Zarenhcrischast ver-
ichlevvt und in der Kriegs - uitö Revolutionszeit viel geraubt
^ rden ist , hofft man das Fehlende durch freiwillige Spende»
aus

°
den bairischen Provinzen und aus dem Reiche wenigstens

zum Teil ersehen zu können. ,"Auch die tierärztlickie Hochschule m Dorpat soll wieder er¬
öffnet werden.

Ausverkauf in de« chinesischen Kaiserpalüsten. Die gegen¬
wärtige chinesische Regierung , deren stärkste Seite die Ge d-
wirtschast gewiß nicht ist . hat seit einiger Zeit erfolg¬
reichen Weg beschütten , auf dem sie sich Geld beschafft . Sie
hat nämlich , so berichtet die „Times " nach einer Meldung
aus Peking , nicht nur die Einkünfte des Telegraphenwcsens
verpfändet und Tabaksmonopole vergeben, sondern sie hat m
hen kaiserlichen Palästen „großen Ausverkauf " veranstaltet ; selbst
Li« Fische in den Teichen der großen Gartenanlagen sind verknust
worden, die uralten Bäume in den prachtvollen Gärten bei den
Aaiserqräbern sind niedergehauen und verkauft worden , ja der
berühmte „Himmclstempel" soll auch verkauft worden sein , und
her Käufer , ein Mineraiwasscrhcrfteller . kann ihn also a .s
Fabrikgebäude benützen , wenn es ihm paßt . Weiteres Geis
hat sich die Regierung angeblich durch ein Osnummonopol ver¬
schafft: eine Gesellschaft soll dieses Monopol in der Hott-
nung übernommen haben, den Opiumhandel im ganzen stanl e
wieder aufrichtcn zu können, obwohl nach einer Uebcrcmkun-t
mit England der Opiumhandel nicht mehr zulässig ist.

Die Cbolera ist nach einer Meldung aus Kopenhagen au h
in ' !- 8II ausgebrochen und breitet sich rasch aus.

Nimm tausend für eine . . . Ein Kriegsgewinme. o . r
rin zwar reich gewordener, trotzdem aber kein verschwenderischer
Herr war , stand mit seiner Frau und seiner Tochter nicht ge¬
rade in den rosigsten Beziehungen, was ja auch in den besten
Familien Vorkommen soll . Als seine Gattin ihn daher kürz¬
lich um das nötige Kleingeld zu einer Sommerreise in den
Schwarzwald für

'
sich und die Tochter bat , fragte er mit recht

unfreundlichem Stirnrunzeln : „Wieviel willst du denn haben ?"
.Aausend Mark, " war die Antwort . „Das ist ja ein ganz nettes
Sümmchen . Darf man fragen , wie lange Ihr sortzubleiben ge¬
denkst ?" „Nun . eben so lange , wie das Geld reicht .

" „Dann
nimm hier zweitausend !" sagte der liebevolle Gatte und Vater,
indem er plötzlich erfreut den Geldschrank aufriß.

Vorstellung- Eine elegante junge Dame, so erzählt die
„Boss. Zeitung"

, betritt ein Lazarett und wendet sich an die
Oberin mit folgenden Worten : „Ich möchte gern den vor einigen
Tagen hier verwundet eingclicferten Leutnant A) sprechen.

"
„Sind

Sie eine Verwandte von ihm ?" „Ja . gnädige Frau , seine
Schwester .

"
„Ach !" sagt die Oberin und schüttelt der Be-

sucherin die Hand . Ich freue mich, Ihre Bekanntschaft zu machen.
Ich ' d nämlich seine Mutter . . . " _ .

Literatur.
Karl Hesselbacher, Sieger über die Nor . Verlag Stein ^

köpf , Stuttgart , 19 l7 . Zu beziehen durch die W , Rieker-
'
fche Buchh. Alteusteiz.

Das Büchlein des bekannten badischen Pfarrers und
Schriftstellers enthält eine Reihe von Erzählungen -md Be¬
trachtungen aus dem Weltkrieg , die zum Erfreulichsten ge¬
hören was der Krieg an ähnlicher Literatur hervorgebracht
hat . Wir sehen eine wahre Bildergalerie — alles Menschen,
die der Krieg in Leid und Not gebracht hat , aber auch wie
sie ihr Leid tragen und Herr werden über ihre Not. Ueber-
rcich ist das Material , das der Verfasser oor uns ausschichtet,
und vielen, die keinen rechten Ausgang aus ihrem Dunkel
finden, sagt er ein Wort, das wie ein Lichtstrahl hereivfüllt,
und man sieht förmlich , wie ihre Augen wieder froh und
schwache Herzen ruhig und zittrige Knie fest werden. Das
Buch redet wirklich von solchen, die ihr Leid meistern lernten ;
es geht eine Kraft von ihm aus zum Dulden und Tragen
und zum Trotz gegen eine Weit, die uns begraben will.
Man möchte dem Büchlein viele Leser wünschen.

Letzte ' Nachrichten-

WTB . Berlin, 23 . Juli , abends . (Amtlich ) Oertliche
Kämpfe auf dem Westufer der Avre. Zwischen Soissons
und Reims hat die Heeresgruppe deutscher Kronprinz erneut
einheitliche Angriffe starker feindlicher Waffen zum Scheitern
gebracht.
Zur Monat Juni S21V0V BRT . vernichtet.

WTB . Berlin, 23 . Juli . (Amtl .) Im Monat Juni
sindinsgesamt521600 BRT des für unsereFeinde
nutzbaren Handelsschiffsraums vernichtet worden . Der
ihnen zur Verfügung stehende Welthandelsschiffsraum ist
somit allein durch kriegerische Maßnahmen seit Kriegsbeginn
um 18251 000 BRT . verringert worden. Hiervon sind
rund 11 175000 BRT . allein Verluste der engl . Handels
flotte . Nach inzwischen gemachten Feststellungen sind im

! Monat Mai außer den seinerzeit bekanntgegebenen Verlusten
der feindlichen oder im Dienste unserer Gegner fahrenden
Handelsschiffe noch weitere Schiffe von rund 48 000 BRT.
durch kriegerische Maßnahmen schwer beschädigt in feindliche
Häfen gebracht worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin, 23 . Juli . Der frühere Stellvertreter

des Reichskanzlers , StaatsministerDr . Helfferich ist zum
diplomatischen Vertreter des deutschen Reiches in Moskau
ernannt worden.

WTB . Berlin, 23 . Juli . Der „ Lokalanzeiger " mel¬
det aus Rotterdam : Man entnimmt privaten Berichten, daß
die in mörderischer Weise von General Mauginhingeopfer-
trn Kolonialtruppen den deutschen Wall nicht brechen
konnten , sondern zu Tausenden vor den Feuerstellungen
uiedersanken. Ebenso ist inzwischen bekannt geworden , mit
welcher Rücksichtslosigkeit die Sammies in den Angriffs¬
kampf geschleudert wurden . Die amerikanischen Verluste
übersteigen nach glaubwürdigen Berichten die Ziffer 80000.
Die amerikanischen Truppen litten schwer , denn die Offiziere
sollten ihre Mannschaftei ! in den Kamps führen , dem Bei¬
spiel ihrer französischen Lehrer folgend . Die Einbuße der
beiden letzten Angriffstage ist für das amerikanische Heer
so groß gewesen, daß man in London trotz der scheinbaren
Freude der allernächsten Zukunft besorgt entgegensieht.

MutmatziLchcs Weticr.
neue Störung breitet sich aus und vra „ m

den Hochdruck soweit zurück, daß am Donnerstag und
Freitag meist bedecktes und auch strichweise mit Nieder-
ffchlägm verbundenes Wtt - zu erwarten ist . (SCB .)

'

Druck >- -> Kieker -Iwer, Äu« l>nick«re> « trnrtz « .
Für die Schriftleitunp verantwortlich: LudwigLaut

Die Laubheusamlung ist von größ¬
ter Wichtigkeit für die

Landesverteidigung.

ÄNlettstetg - Ltadr.
» » ck - »

In der Nachlvßiache des Bierbrauers »ad Dreikönigwirts

Johann Georg Lutz von hier
kommen die in Nr . 139 d . Bl . näher beschriebenen Grundstücke sowie
das Wohn - uod Wirtschaftsgebäude an

Dienstag , den 30 . ds . Mts . , nachm . 2 Uhr»
auf dem h efigen Rathaus zum letzte« mal zur öffentlichen Ver¬
steigerung.

Den 23 . Jmi 19 i 8.

Bezirksnotar Beck.

» ch st

j Du

!
r

i

sollst nur Gel ) habe« für Dich Lebe« « . Gk - «
opfern — snndh"it auss Spiel gesetzt ! «

Scheue nicht "en Weg zum Postamt für sie, 4
die täglich den Weg durch Eisenhaget, q

Feuer u . Schlammnicht gescheut haben ! H

Tat um Tat ! ?
Darum gib zur „Ludendorff - Lpeude " H

für Kriegsbeschädigte . 2

Tue es gleich und gib reichlich ! Z

K. Forstamt Hofftett
Post Teinach.

Nadelstammholz-
Berkauf

im schriftlichen Aufstreich.
Freitag deu 2 . August vorm-

l 1 Uhr im Lamm in Neuweiler aus
Distr . : Frohmvald, Berawald , Schin-
deiharvt : Rotkorcheu 559 Stück
Langh. mir Fm . : 14 ! I . , 27V II . ,
294 I ! ! . , 69 IV . ; 74 Abschnitte m.
Fm. : 31 I . , 33 ! ! . , 14 III . Tau-
ne« : 1411 Sk . Langb . mit Fm . :
350 1. , 499 I . , 515 III . , 285 IV . ,
38 V . 193 Abschnitte m . Fm . : 83
I . , 80 I . , 23 Hl . Kt . Bedingungs¬
lose Angebote in ganzen und Zehn-
lelsprozenten der ! 918er Forstpreise
wollen unterzeichnet, verschlossen und
mit Aufschrift . Angebot auf Stamm¬
holz " dem Forstamt bis spätestens
am Berkaufstag vorm . 10 Uhr in
Hofftett oder von ff - 11 bis 11 Uhr
in Neuweller eingereicht werden , wo
um 1 l Uhr die Eröffnung stattfindet.
LoZverzeichntsseu . Angebotsvordrucke
von der K . Forstvirektion, G . s . H.
Stuttgart.

kavmI ' Mäeil

MM
Sommer 1818

itzt ra Lsvöii in äsr

V. kisterredeii LucdluIIg.
lUlMtztkig.

Radelstammholz«
Verkauf

im schriftliche » Aufstreich.
Langholz (Normal u . Ausschuß ) :

Rotforchen562 Stück mit Fm : 91
1. , 311 II . , 296 III . , 43 IV. und
9 V . Kl . ; Tanne » und Fichten.
5096 Stück mit Fm . 1045 I . , 550
ll -, 638 I ! - . , 539 IV , 634 V . u.
132 VI. Kl . Abschnitte (Normal
u . Ausschuß ) : 227 Stück mit Fm . :
170 I . , 90 II . und 12 III . Klaffe.
Bietende wollen ihre in ganzen und
Zehntelsprozenten der Taxpreise für
1918 ausgedrückten , bedingungslosen
Gebote verschlossen, unterschrieben
und mit der Aufschrift „ Angebot
auf Nadelstammholz ' versehen spä¬
testens bis Montag , S . August
LSL8 , vormittags 9 Uhr beim
Forstamt einreichen, um welche Zeit
in dessen Geschäftszimmer die Er¬
öffnung der Gebote erfolgt. Los¬
verzeichnisse und Angebotsvordrucke
von K . Forstdirektion , G .f.H . , Stutt¬
gart.

Atteusteig.

- » ieffer"
Frischhaltungs-Gerätschaften

Einkoch-Apparate
Eindimst-Gläser
Konservengläser

Saft -Flaschen
sowie sonstige

Einmach Gläser
und

Einmach-Töpfe
i« großer Auswahl

empfiehlt zu billigsten Preisen

E . W . Lutz Nachfolger
Fritz Wühler jr . Atteusteig.

r

Altenfteig.

Gedrovan-
Einmachtablfftten

die Rolle mit LS Tablette«
zu SS Pfg.

Zum Einmachen von
Mchte« M MWste»

ohne Zucker
1 Tablette genügt stzr 1
Kilo Früchte oder L) sstsaft
zu haben bei

(Lhr . Vurghard jr.

Suche
für sofort oder 1 . August ehrliches

Mädchen
für Küche und Haushalt im Alter
von 17— 19 Jahren.

Angebote an die Geschäftsstelle
d . Bi _ _

Alrensteig.

Zugelaufen
ist mir ein langhaariger , schwarzer

Hund
derselbe ist gegen Einrückangsgebühr
und Futtergeld abzuholen bei

Albert Wieland.
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